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weife weit ausgedehnten Wiefenflächen, ganz abgejehen von den häufig zur Unzeit. 
eintretenden Ueberfchwemmungen, verurfacht erheblichen Schaden. 

Die früher an den verflachten, übermäßig breiten Stellen des Angerapp- 

bette8 bei SJalunowen bergeftellten Buhnen, mit denen der Ylußlauf auf 10,4 m 
bei mittlerem Niedrigwaffer eingejchränft und vertieft worden war, find längjt 
verschwunden. Der Befiger des dortigen Guts hat jeine Wiejen einigermaßen 
durch niedrige deichartige Erhöhungen der Ufer gegen Kleinere Anjchwellungen 
gejhüst. Eine vollftändige Eimdeichung und fünftliche Entwäfjerung wird ge- 
plant von den Befigern der Wiefen am linken Angerappufer bei Thiergarten 
und PBrinowen, welche einen Deichverband zu bilden beabfichtigen. Dem mehr- 
fach erwogenen Gedanken, dur regelmäßigen Ausbau der Flußftrecke unterhalb 
Angerburg die bezeichneten Mipftände zu bejeitigen, würde man wohl nur näher 
treten können, wenn dafür geforgt wird, daß die überfchüfjjigen Wafjermafjen aus 
dem Mauerjee nicht jtoßweife, jondern dem Anfteigen jeines Wafjerftandes ent- 
fprechend nach und nach abgelafjen werden. 

5. Wafferwirthichaftliche Verhältuifje im Goldap-Augerappthale. 

Weit größere Werthe fommen im Goldap-Angerappthale in Betracht, 
dejjen Verhältniffe in der Gebiets- und Flußbefchreibung bereits dargeitellt find. 
Hier jet furz wiederholt, daß die Meberfchwemmungen im breiten Wiejenthale 
von der Goldapmündung bis Gr.-Sobroft hauptfächlich durch die plößlich ein- 
tretenden Hochfluthen der Goldap verurfacht werden, ebenjo wie im anjchließen- 

den Thale diejes Nebenflufjes jelbft. Die Vortrefflichkeit des Niederungsbodens 
fann durch das. oft zu lange verzögerte Ablaufen der an fich günftig wirkenden 
Schmelzwafjerfluthen und durch die öfters erfolgenden jommerlichen Hochmäffer 
nicht zur vollen Geltung gelangen. Die Befiger können nie mit Sicherheit auf 
eine lohnende Heuernte rechnen, was um fo empfinolicher ift, alS eS in der dor- 
tigen heuarmen Gegend jchwer fällt, den Verluft anderweitig zu erjegen. So 
ziehen die Meberjchwenmungen weitere Verlufte in der Wirthichaft nach fich, die 
in einzelnen Jahren einen bedeutenden Umfang angenommen haben. Hierdurcc) 
und in Folge der fortjchreitenden Verfumpfung gehen die Erträge der Thal- 
wiefen an Menge und Güte mehr und mehr zurüc. 

Schon im vorigen Jahrhundert hatte man verfucht, durch Anlage des 
Broszaiticher Kanals in der Sehne des von Goldap und Angerapp befchriebenen 
Bogens Abhülfe zu jchaffen und das Sommerhochwafjer der Goldap bei Bros- 
zaitjchen unterhalb Gr.-Sobroft in die Angerapp zu leiten (vgl. ©. 284, 302). 
Wegen der ungünftigen Geftaltung der anfchließenden Flußftrece bei Gr.- und AL.- 
Medunifchten wurde jedoch der angeftrebte Zweck für die am fehwerften leidenden 
Wiefen im Angerappthale oberhalb Gr.-Sobroft nicht erreicht, weil diefe nun- 
mehr durch den Rücktau des Goldaphochwafjers betroffen wurden. Der allmäh- 
ich in Verfall gerathene Kanal wurde in den vierziger Jahren wieder foweit 
ausgebaut, daß er die Zuleitung des Goldapwafjers nach dem Hauptbemwäfje- 
rung3fanale der fisfalifchen Niefel- und Staumwiefen im Skallifcher Forftreviere 
bewirken und einen Theil des Sommerhochwafjers abführen kann. Als nad)
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dem Nothitandsjahre 1867 das Bedürfniß ‚zur Verbejjerung der Hochwafjer- 
verhältniffe im Goldap-Angerappthale abermals dringlich fühlbar wurde, hatte 
man in Ausficht genommen, die Leiftungsfähigkeit des Broszaiticher Kanals in 
diefer Beziehung bedeutend zu erhöhen und den Nüctau durch Herftellung eines 

Durchitichs von Broszaitichen nach Kl.-Medunifchken zu vermeiden, unterhalb 

welchen Oxtes die Angerapp genügende Vorfluth für die unfchädliche Abführung 

des Hochwafjers bejigt. Die eingeleiteten Verhandlungen wegen Bildung eines 

Melivrationsverbandes kamen indefjen zu feinem befriedigenden Ergebniß. 
Mehrere große Ueberfchwenmungen in den fiebziger und achtziger Jahren 

haben die Unhaltbarfeit der jegigen Zuftände wiederum in fo empfindlicher Weife 
dargethan, daß der Blan neu aufgenommen und von der Meliorationsbauver- 
waltung ein Entwurf als Grundlage für die Errichtung einer Genofjenfchaft 
bearbeitet worden ift. Ohne auf die noch nicht feftgeftellten Einzelheiten einzu- 
gehen, mögen nur die Hauptpunfte diefes Entwurfs furz befprochen werden. 

Geplant wird in erfter Linie der Ausbau des Broszaiticher Kanals als 

Umfluthkanal für das Sommerhochwaffer der Goldap und feine Fortfegung mit- 

tel8 eines die Frümmungsreiche Angerappftrece abfchneidenden Durchftichs bei 
Gr.-Medunifchfen. Um die Umleitung und eine den jeweiligen VBerhältniffen 
entjprechende BVertheilung der Wafjermafjen in der Hand zu haben, alfo auch 
ein allzu rajches Ablaufen des Hochwafjers verhüten zu Eönnen, follen außer den 
bereit8 an der Abzweigung des Broszaiticher Kanals bei Mitfchullen vorhandenen 
Schleufen (Sperrfchleufe in der Goldap, Einlaßjchleufe im Kanal) noch zwei 

Schleufen beim Gr.-Medunifchfer Ducchftiche in demjelben und in der Angerapp 

angelegt werden. Die unterhalb der Abzweigung des Hauptbewäfferungsfanals 
im Broszaitfcher Kanale vorhandene Staufchleufe muß für die Zuleitung des 

Niefel- und Stauwafjers nach den fisfalischen Wiefen beibehalten, aber der 

größeren Leiftungsfähigkeit des Umfluthfanals entjprechend erweitert werden. Die 
unterhalb der Abzweigung jenes Ducchftichs in der Angerapp vorgefehene Sperr- 
fehleuje joll bei der Abführung des Frühjahrshochwaffers geöffnet, die im Durxch- 

ftiche jelbjt anzulegende Staujchleufe alsdann gejchlofjen fein, umgefehrt bei der 
Abführung des Sommerhochwafjers der Goldap. Nur wenn das Frühjahrshoch- 

wafjer jo Hoch anfteigen follte, daß. die niedrig liegenden Ackerflächen bedroht 
wären, oder wenn e8 nicht rechtzeitig abläuft, würde man die Staufchleufe im 
Ducchftich auch zur Frühjahrszeit öffnen und den Abfluß befchleunigen. Für 
die zwifchen Gr.- und Kl.-Medunifchken an der Angerapp liegenden, freilich nicht 

umfangreichen Wiefenflächen wäre der Durchftich denmmach ein Entlaftungsfanal, 

für die ausgedehnten Goldap-Angerappthalwiejen ein Vorfluthfanal. Der er 
weiterte Broszaitfcher Kanal würde für diefelbe große Wiejenfläche als Ent: 
faftungsfanal und fir die oberhalb Mitjchullen befindlichen Goldapthalwiejen als 
Borfluthkanal dienen. Die gefammte, überwiegend aus Wiejfen und Weiden be- 
ftehende, von der Melioration berührte Fläche umfaßt etwa 27,6 qkm. 

Die Herftellung des Ducchftichs bei Gr.-Medunifchfen und die Anlage 
einer Staufchleufe in demfelben bietet gleichzeitig Gelegenheit zur Gewinnung 
einer bedeutenden Wafjerkraft, da an der Schleufe das ungefähr 2 m betragende 
Gefälle der über 21-mal längeren Flußjtrecfe vereinigt werden joll. Mittels 
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der Staufchleufe und der Angerapp-Sperrjchleufe würde fich während des ganzen 
Jahres, von der Hochwafferzeit abgejehen, ein gleihmäßiger Stand des Ober- 
wafjers halten und die im Sommer gewöhnlich nicht unter 5 cbm/sec finfende 
Abflugmenge durch Turbinen ausnugen, aljo eine Kraftleiftung an der Turbinen- 
welle von etwa 100 Pferdefräften gewinnen lafjen, welche durch eleftrifche Kraft- 
übertragung nach den benachbarten Gutshöfen geleitet und dort an die Wirth- 
Ichaftsmafchinen abgegeben werden fünnte. 
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